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Generalmobilmachung im Irak
^uAllsclie ? Lvrer von iralÜLOlieii Gruppen 2urüeIrZe8elLlLZeii- 29 Lrilen alr^eseliosseiL

Lonckerbeeicbl « nrerer XorreLpouckente«

«ek, Bern,  6 . Mai . Die Regierung des
Irak hat brr Gcueralmobilmachnng aller
Teile des Heeres angeordnrt. Gleichzeitig wur¬
den Maßnahmen ergriffen, um.Hetzversuchcn
britischer Agenten das Handwerk zu legen.
Am Somrtag wurde zum erstenmal die ira¬
kische Hauptstadt von englischen Flugzeugen
überflogen und mit Bomben beworfen. Dabei
wurde ein Wellington-Flugzeug abgcfchoffen.
In Bagdad kam cs zwischen Arabern und Ju¬
den, die Hetzschriften zu verteilen versuchten,
zu heftigen Zusammenstößen, wobei Juden
von den aufgebrachten Irakern gelyncht wur¬
den. Englische Banken im Irak wurden unter
irakische Kontrolle gestellt und die britischen
Guthaben gesperrt. König Feisal II. ist übri¬
gens in Begleitung feiner Mutter . Königin
Alia, wieder in Belgrad eingetroffen.

Die Hauptkämpfe haben sich jetzt, soweit
man aus Bagdader und Londoner Berich¬
ten erkennen kann, um das verschanzte
Flicgerlager von Habban iyah.  und
rund um Basra  abgespielt . Habbaniyah,
das westlich des Euphratstromes etwa 90 Kilo¬
meter von Bagdad entfernt liegt, ist schon
seit Jahren zum großen britischen Stützpunkt
im Irak ansgebaut worden. Dort befindet
sich vor allem ein ausgedehntes Fliegerschu-
lnngslager der RAF. Das dort stationierte
Personal der englischeil Luftwaffe soll ins¬
gesamt 5000 Mann , darunter 2900 Engländer
mnsassev. Die restlichen Truppen werden
teilweise von Indern gestellt.

Sämtliche Petroleumraffinerien und Oel-
qnellen des Irak befinden sich— wie bereits
vom irakischen Oberkommando bekanntgegeben
— m Händen der irakischen Truppen. Bis
zum 3. Mai wurden 29 britische Flug¬
zeuge abgeschossen  oder am Boden ver¬
nichtet, andere wurden schwer beschädigt.
Während dieser Handlungen ging nur ein
einziges irakisches Flugzeug verloren. Eine
englische Kolonne, die den Versuch unternahm,
ein Petrolenmdevot anzugreifen, wurKe in
die Flucht geschlagen. Bei dem Gefecht wur¬
den ein englischer Oberst schwer verwundet.

Die Engländer sind sehr bemüht, die strate¬
gischen Punkte, die die Truppen des Irak dem
Zugriff der Briten entzogen haben, in ihren
Besitz zu bekommen. Vor allem liegt ihnen
daran , die Verbindungswege zwischen Irak
und Syrien in ihre Hand zu bekommen. Ein
englischer Panzerangriff  gegen das
Wnstenfort Rntbah ans der Strecke Damas¬
kus- Bagdad ist von den Truppen des Irak
mit Erfolg zurückgeschlagen  worben.

London gibt im einzelnen an, daß britische
Truppen den Flugplatz und das Kraftwerk
von Basra besetzt hielten, die übrigen Teile
der Hafenstadt seien ebenso wie Bagdad und
Mossul  in der Hand irakischer Kräfte. Nach
den von Bagdad ausgegebenen Darstellungen
hat der Irak bisher ungefähr hunderttausend
Mann unter den Waffen, während sich die
englischen Truppen bislang aus etwa 20 009
Mann belaufen sollen. In den Oeldistrikten
um Mossul seien große irakische Truvpen-
verbände angesammelt. Basra sei vollständig
eingeschloffen.

In der englischen Öffentlichkeit kommt die
tiefe Sorge Londons  über die Ent¬
wicklung im Irak immer unverhohlener zum
Ausdruck. Verschiedene Blätter lwlten die
Lage bereits für so bedenklich, daß sie für die
Ze r stö r un g der Oelguellen des Irak cin-
treten, wenn sich diese Maßnahme als nötig
erweisen sollte. Wohl aus Wut darüber, daß
die Oelversorgnng der britischen Seestreit-
krafte im Mittelmeer unterbunden werden
putzte. London muß nämlich zngeben. daß die
britische Oelzufuhr nach Haifa unteroun-
den ist.

Malta wir- zum Trümmerhaufen
Immer neue Angriffe unserer Luftwaffe

Voo vnaerem Korr « « pooüeotev
bn. Rom,  S . Mai . Die militärischen An.

lagen Maltas verwandeln sich, wie ans italic-
Nischen Berichten hervorgeht, unter der Wir-
kung der zahlreichen und starken Angriffe der
deutschen Luftwaffe in den letzten mondhellen
Nächten immer mehr zu einem zusammen,
hängenden Schutt- und Trümmerhaufen. Als
Operationsbasis wird Malta für die Englän¬
der immer wenige» benutzbar.

In einer Ansprache dankte der Minister¬
präsident Raschid Ali el Kailani dem iraki¬
schen Volk für seine mustergültige Disziplin
nnd- dcr Armee für ihren bisher gezeigten
Muk? Eine Nation mit einer so tapferen
Armee könne nicht untergeben. Die Kund¬
gebungen zugunsten der irakischen Negierung
nehmen im ganzen Lande ihren Fortgang.

Von allen Seiten gelangen Sympathie¬
telegramme nach Bagdad, in denen der Kamps
gegen die englischen Unterdrücker als Be¬
ginn des nationalen Befreiungs¬
kampfes aller Araber  gefeiert wird
Zahlreiche Staatsbürger des Irak , vor allem
Studenten, die sich in Beirut und anderen
Städten Syriens und des Libanons ausbiel-
ten, sind unverzüglich in die Heimat abge¬
reist und zu den Fahnen geeilt. Aus Aegyp¬
ten  kommen Mchrichten, daß auch dort die
Erhebung der Araber im Irak wie eine Be-
freinngstat wirkt.

Das 3. Bataillon von Transjorda-
nien  ist geschloffen zu den irakischen Streit¬

kräften nbergegaiigen. In allen Zentren des
Vorderen Orients werden Symvathieveran-
staltungen für den Irak veranstaltet. In
Kairo  wurde der Sicherheitsdienstverstärkt.
Zahlreiche Personen wurden von britischen
Polizisten verhaftet. In Jerusalem,  Na¬
blus und Jaffa sind neue Unruhen  aus-
gebrochen. Die britischen Truppei», schossen aus
die Menge, wobei es Tote und Verwundete
gab. Vor der Residenz des britischen Ober-
kommiffars explodierte eine Bombe.

Der in Bagdad lebende Großmufti von
Jerusalem, Amin El Huscini. hat das ara¬
bische Volk von Palästina  in einem
Aufruf aufgefordcrt, die Sache des Irak kämp¬
fend zu unterstützen. Der englandhörige Emir
von Transjordanien versucht natürlich alles,
um die Engländer zu unterstützen. Er hatte
am Sonntag in seiner Hauptstadt Amman
eine Reihe englischer Agenten, darunter den
abgesetzten Regenten Iraks Abd El Ilah und
den ehemaligen irakischen Ministerpräsidenten
und Außenminister um sich versammelt, um
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London in tödlicher Verlegenheit
Nsotr Zer küdrerreZe oocii r̂oZere Verivirruo ^ unter Zen ?1uto1rrL<ev

vrubfdericbt unserer Lerllner 5cbr,ftle >tu « s

«ei». Berlin, «. Rkai. Das zur Reichstags«
rede des Führers vorliegende Echo ans den
europäischen Städte « zeigt, daß man überall
mit größter Spannung den Worten des Füh¬
rers GroßbentschlanbS gelauscht hat und daß
die beispiellose Siegcsbilanz, die Adolf Hitler
dem deutschen Volk und der Welt bekannt gab,
überall tiefen Eindruck ausgelöst hat.

Stündlich kommen immer neue Stimmen
ans dem befreundeten Italien , aus Bulgarien,
Ungar»», Rumänien, Spanien und anderen
Ländern zu uns, die zuin großen Teil Dank¬
barkeit gegcnül>er Adolf Hitler und der deut¬
schen Wehrmacht in Verbindung mit offener
Bewunderung der politischen und militärischen
Leistungen Großdeutschlands zum Ausdruck
bringen.

In den Balkanländern ist die Rede mit
großer Genugtuung und Befriedigung aus¬
genommen worden. Auch Spanien  ist stark
beeindruckt worden und hebt vor allem die
Anprangerung des Kriegsverbrechers Chur¬
chill hervor. Japans  Presse vermerkt die
Entschlossenheit, allen Herausforderungen der
angelsächsischen Kriegshetzer entgegenzutreten.
In Wa fh i n g to n wird die Abrechnung mit
Churchill unterstrichen, ebenso in Schanghai,
während Argentinien die englischen Lugen
widerlegt sieht.

Auch in London hat die Rede eine unzwei¬
felhaft starke Wirkung gehabt. Denn die Plu-
tokraten haben bis zur Stunde noch nicht das
Stichwort für eine Erwiderung gesunden. Sie
wissen, daß sich die deutschen Zahlenangaben
iminer als richtig erwiesen habe»», uns sie
stehen nun vor der unbeguemen Ausgabe, zu
den lügnerischen Behauptungen, die sie über
angebliche Niesenverluste Deutschlands auf
dem Balkan ansgestreut haben, etwas zu sagen.
Sie tun zunächst noch nichts, geben sich aber
um so größere Mühe, mit allgemeinen Phra¬
sen und ganzen Serien von Lügen  und
dummen Behauptungen wenigstens etwas zur
Führerredc zu sagen. In London meint man

vor allem, die Rede des Führers habe nichts
Belgnderes enthalten, und insbesondere fehle
Ihr ,edcr Hinweis darauf, was Adolf Hitler
nunmehr zu tun gedenke. Das könnte den
Plutokraten so passen, wenn der Führer ihnen
seine Pläne schon im vorraus mitteilen würde.

Solche Argumente gegen die Führerredc
zeigen nur , wie peinlich die Bekanntgabe der
genauen deutschen Verlustzahl für London ge¬
wesen ist, unc wie man sich im Plutokraten-
lager dreht und windet, um das große und
dringliche Interesse der englischen Bevölkerung
nach Aufklärung einigermaßen zu befriedigen.
Da man irgend etivas sagen mußte, erklärte
man in Bausch und Vogen, die deutschen Sol¬
daten wüßte»» ja am besten, wie hoch die
Vcrlustzifsern auf dem Balkat»  ge¬
wesen seien. Jawohl , das wissen sie, und in
zahllosen Feldpostbriefen haben die Balkan¬
kämpfer hnmer wieder die Tatsache der bei¬
spiellosen Niedrigkeit der deutschen Verluste
unterstrichen.

Man hat in London offenbar selbst den Ein¬
druck, daß solche Bemühungen keine große
Wirkung haben könnein und ans diesem
Grunde wird man gleichzeitig massiver und
erklärt, C hu rchills  letzte Rede habe Adolf
Hitler ins Mark getroffen, der Führer habe
sich damit gebrüstet, daß er die Vereinigten
Staaten und chie ganze Welt schlagen könne.
Von diesen Behauptungen ist eine dumm¬
dreister als die andere.

Das ganze englische Getue aber offenbart
nur die jetzt noch größere Unsicherheit und
Verwirrung , in der sich England nach der
Führerredc befindet. Man hat drüben das
durchaus berechtigte Gefühl, dakzwischen den
Reden Adolf Hitlers und dem Wortgeschwall
Churchills ein himmelweiter Unterschied be¬
steht. Churchill prophezeit und lügt , er hat
aber das Pech, daß seine Prophezeiungen nie
in Erfüllung gehen. Churchill laßt sich nur
von dem Bestreben treiben, immer neue Blut¬
opfer der britischen Plutokratie zu finden, der
Führer aber Pflegt nur eins zu tun, nämlich
zu handeln.

Mister Balsour hetzt zum Mord
Zynisches Lelceonlois : „Ls macht mir nichts aus , cieutscke krauen ru bomhsrciierev l"

Berlin,  5 . Mai . Die harten und erfolg¬
reichen Schläge der deutschen Luftwaffe auf
kriegswichtige Ziele brr britischen Insel haben
eine deutlich wahrnehmbare Unruhe in der
Bevölkerung Englands hrrvorgerufen. Der
Nntrrstaatssekrrtär im Londoner Lustsahrt-
ministrrium, Balfour , ist daher auf eine Vor-
tragsreisr geschickt worden, um die Aufregung
zu dämpfen. Bei dieser Gelegenheit hat der
Unterstaatssrkrctär rundweg erklärt: „Es
macht mir gar nichts aus. deutsche Männer
und Frauen zu bombardieren."

Es wird also von britischer zuständiger
Seite wieder einmal zugegeben, daß Churchill
und seine Hintermänner gar nicht oaran den¬
ken, die RAF . zunächst zum Angriff aus mili¬
tärische Ziele des Großdeutscheu Reiches an¬

zusetzen. Der erwähnte Unterstaatssekrctär
geht sogar so weit, zu erklären, daß England
sich„vielleicht den Luxus  leisten " könne,
„militärische Ziele zweiten Ranges anzugrei¬
fen, »venu die RAF . mehr Bombenflugzeuge
als Deutschland besäße". Diese Logik ist recht
merkwürdig. Zinn Angriff auf militärische
Ziele ersten Ranges reicht die NAF. schon
gar nicht aus , und die Anslieaung militäri¬
scher Ziele »weiten Ranges wird sogar als ein
Luxus bezeichnet. Da nun die RAF . sich nicht
einmal diesen „Luxus" leisten kann, beschränkt
sie sich darauf, deutsche Männer und Frauen
zu bombardieren.

Dieses Eingeständnis des Unterstaatssekre¬
tärs Balfour im britischen Luftfahrtmini¬
sterium bedeutet die schwerste moralische Nie¬
derlage für die RAF„ die man sich denken
kann.

Kampf um Gel
Von vr . 8. e h e r

Der nunmehr offen ausgebrochene Konflikt
des Königreichs Irak mit den Engländer»
rückt das bereits in und nach dem Weltkrieg
brennende Problem der Zugehörigkeit dieses
-alten Kulturlandes Mesopotamien mit einem
Schlage ins Licht des Tages.

Im Jahre k9>5 drangen in dieses Gcbiet
englische Trupsren bis nach Bagdad vor. die
aber dann von Genrralfcldmarsckiallvon der
Goltz zurückgeworfenwurden. Der -deutsche
Feldl>err schloß 1916 etwa 13000 Engländer
in Kut cl Amara am Tigris lunweit Basra¬
ein. die sich ihm ergeben mußten.

Trotz dieser verhängnisvollen kriegerischen
Mißerfolge hatte der englische Außenminister
im Aufträge seiner Regierung dem französi¬
schen Botschafter Cambon in demselben Jahre
1916 die Versicherung gegeben, daß bei der
ins Auge gefaßten Teilung der Türkei Meso¬
potamien Frankreich  anheimfalle . Noch
vor Beendigung des Weltkrieges mutzte Cle-
meneeau Lloyd George die Abtretung des öl-
reichen türkischen Wilasets Mossul an Eng¬
land zugesteheu, obwohl damals weder eng¬
lische noch französische Truppen dort standen.

Im Friedensdiktate von SSvres (1920)
suchte England die Türkei fast vollständig aus¬
zulösen. Auch Griechenland erhielt dabei sei¬
nen Beuteanteil : Ost-Thrazien und das
Smyrnagebiet. Ostanatolien sollte an Arme¬
nien: Kilikien und Syrien an Frankreich;
Palästina und Mesopotamien an Großbritan¬
nien fallen.

Unter Kemal Pascha erhob sich die Türkei
gegen diese Vernichtung ihrer staatlichen Exi¬
stenz. Die Engländer hatten die Griechen
dazu erkoren, der Türkei den Garaus zu
machen unter der Zusicherung der Zuteilung
ganz Anatoliens. Innerhalb von zehn Tagen
trieb Kemal Pascha drei griechische Armee¬
korps ins Meer und zog am 9. September
1922 in Smyrna ein. Hunderttansende Grie¬
chen, die im Solde Englands gekämpft hatten,
tvaren gefallen.

Nachdem so durch aktiven Widerstand die
Türkei das für England kämpfende griechische
Heer aus dem Lande vertrieben batte, wurde
mit ihr der Friedensvertrag von Lausanne
am 2s. April 1923 geschloffen. Er beschränkte
die Türkei im wesentlichen aus Ost-Thrazien,-
Kleinasien und einen Teil Armeniens. Im¬
merhin sicherten sich Großbritannien und
Frankreich wichtige Bestandteile des Türkischen
Reiches. Syrien wurde französisches, Palästina
britisches Mandat . Für Mesopotamien
(Irak ) und Hedschas hatten die englischen
Staatsmänner die Form „selbständiger" Kö- ,
nigreiche gewählt. Doch die Selbständigkeit
beider Länder oder gar ihre Unabhängigkeit
wurden von England nur als Attrappen an¬
gesehen.

Irak ist ein Interessengebiet des englischen
Empire, weil es der Sicherung des britischen
Land- und Luftverkehrs nach Indien dienen
soll. Wenn Großbritannien 1920 ans der Kon¬
ferenz von San Nemo den Irak als sein
Mandat erklärte, so deshalb, weil es das dor¬
tige Oel ausbeuten und den Weg nach Indien
sichern wollte. Die Erklärung der Selbständig¬
keit des Königreichs Irak und seine Aufnahme
in den Völkerbund führte England dann 1923
durch, um die unter der Führung Kemal Pa¬
schas erstarkte türkische Republik, die kurz nach
der Unterzeichnung des Vertrages von Lau¬
sanne, am 29. Oktober 1923. ausgerufen wor¬
den war, unter Druck zu setzen.

In geschickter oder richtiger in echt englisch
hinterlistiger Weise batten die britiichen
Staatsmänner beim Abschluß des Lausanner
Vertrages die Regelung der Zugehörigkeit
des ölreichen Mossulgebiets  durch den
Völkerbund vorgesehen. Dieser sprach dann
nach langen Verhandlungen Mossul dem Kö¬
nigreich Irak zu, das völlig unter englischen
Einfluß gestellt worden war.

Die englische Gesellschaft Irak Petrol Com¬
pany beherrscht seitdem die Erdölförde¬
rung im Irak (um Mossul und Kirkuk)
vollständig. Sie hat auch die rund 2000 Kilo¬
meter langen Rohrleitungen von den Oelsel-
dern nach dem Mittelmeerhafen Haifa in Pa¬
lästina guer durch die arabische Wüste ange¬
legt. Durch England wurde aber auch die Fer¬
tigstellung der Bagdadbahn  betrieben, die
letzt bis nach Basra am Persischen(Iranischen)
Gols führt . Einst war von Deutschland der,
Ausbau dieses Verkehrsweges geplant und bis
in alle Einzelheiten vor dem Weltkriege zu
dem Zwecke entworfen worden, um die Türkei
wirtschaftlich zu erschließen und stark zu ma¬
chen. Einzig am Widerstande Englands schei¬
terte dies.

Das Königreich Irak versuchten die briti¬
schen Staatsmänner von seiner Geburtsstunde
an fest in der Hand zu halten. Ein König aus
dem Hause Feisal hat zwar nominell das Erst-



velkagl bombaräkert
Verlio , 2. Klai . Das Obcrkommancko 6er

Wcstcmacüt gibt bekannt:
8tarke 6cutscbe KampslIieKerverbän6c

führten in 6er letzten dlacbt einen wirksamen
^nxrill xexen 6en wichtigen Omsclilaxhaken
6 elfast  in Klor6irlsn6 . Qewaltige Kxplo-
sionen , viele Orokleucr un6 stlächenbrän6e,
vor allem ln Anlagen 6cr stluxrüstungsin6u-
strie sowie in 6er Vickers -^ rinstrong -Werlt
wur6cn beobachtet . Vier irn Daten liegen6e
8cbille gerieten in 6ran6 . ^ n6ere Kampf-
llicxerverbän6e bombsr6ierten 6ic Werkten
6er britishen Kriegsmarine un6 Krnälirungs-
bctriebe in Larrow  in ? orncL an 6er bri¬
tischen Westküste un6 erriclten in 6en rum
leil von 6en Zngrillen 6cr vorletzten Dacht
nocl> brennen6en Kriegswi6itigen Anlagen
6es Klerseygebictes neue Volltrelkcr . Weitere
Kuktangrilke richteten sich gegen Rüstungs¬
werke bei kkartlepool  sowie gegen 6ie
kkakensnlagen von Ixswicb  un6 ? l / -m o u t Ir.

Im Leegelriet um Lnglan6 versenkten
Ksmpkklugreugc vier Dan6elsschille mit ru-
rammcn 21 000 LKD. sowie einen Zerstörer.
8ie lres6iä6igten 6urch Lomlrenwurk künk
weitere groke Dan6elsschille schwer.

Lei einem l 'agesangriff leichter Kampk-
tlugreuge gegen 6cn klugplatz Kl ans ton
in 8ü6ostenglan6 wur6en mehrere klugreuge
am 8o6en rerstört un6 Lrsncle in Unterkünf¬
ten un6 Lctricbsstokkanlagen liervorgeruken.

Irr Dor6atrika wur6en britische Oegen-
angrikke vor D o b r u k schon beim Ansatz
6urch ^ rtillerickeuer verschlagen.

Die Kriegsmarine stellte mit 6er Oonau-
klottille minenkrcie 86iikkakrtswege suk 6erDonau sicher.

Kampklran6Iungen 6es kein6es kan6en
über 6em Reichsgebiet we6er bei Dag nochbei Dacht statt.

Generalmobilmachung im Irak De?

kôrtsetruog von 8eite 1
die Aufstellung eines arabischen„Expeditions¬
korps" zu Proklamieren, das an der Seite
Englands kämpfen soll. Trotzdem überschrei¬
ten weiterhin viele Beduinen Transiorda-
nicns Grenze, um sich dem Irak als Frei¬
willige  zur Beifügung zu stellen.
' Der Konflikt England-Irak hat, wie Agen-

zia Stefani aus Teheran meldet, sehr tiefen
j Eindruck in iranischen  Kreisen hervorge¬
rufen, die ihre Sympathie für das irakische
Volk nie verborgen haben, mit dem sie durch
den Saadabad-Pakt verbunden sind. Ein ira¬
nischer Staatsangehöriger , der von Bagdad
zurückkehrte, hat berichtet, daß der Haß ge¬
gen die Engländer im Irak sehr
groß  sei und daß die ganze irakische Bevöl¬
kerung sich heute in der Erhebung gegen die
britische Unterdrückung um ihrer Führer
schare. In Beirut  hauen irakische und Palä¬
stinensische Studenten sich vor dem irakischen
Konsulat versammelt und begeisterte Mani¬
festationen für die Sache des Irak veran¬
staltet.

Noosevelt  schließlich, der es immer vor¬
züglich versteht, sich in die Verhältnisse an¬
derer Staaten zum größten Schaden dieser
Länder einzumischen, scheint auch schon wieder
von Unruhe geplagt zu sein. Nach dem Miß¬
erfolg seiner „Sonderdelegierten" auf dem

geburtserbrecht. 1933 wurde jedoch schon
KönigFeisal  vom englischen Geheimdienstermordet. Dann trat die Thronfolge der natio¬
nalistischeK ö n i g G a si i. an. Auch er wurde
1939 ein Opfer des Secret Service durch einen
„Autounfall". Der neue König Feisal n . ist
erst vier Jahre alt. Seine Regierung mußte
dem Deutschen Reiche den Krieg erklären. Eine
Reihe Minister Iraks , die nicht blindlings
Englands Befehlen gehorchten, wurde seit dem
Kriege schon aus dem Wege geräumt. Und
als in diesen Wochen ein Ministerium, das
nicht unbedingt den britischen Gewalthabern
folgte, ans Ruder kam, da landeten englische
Truppen in Basra , um das neue Kabinett
den englischen Wünschen gefügig zu machen.
Das Land umfaßt eine Fläche von etwa
370 000 Quadratkilometern und hat 3,3 Mil¬lionen Einwohner.

Deutsche Wehrmacht als Helfer
Aufbaudienst in Belgrad am Werk

Berlin , 5. Mai . In den besetzten Gebieten
des Balkans sind nach der Vertreibung der
letzten britischen Soldaten vom Kontinent
wieder geordnete Verhältnisse eingetreten.
Ueberall sorgt die deutsche Wehrmacht für
die rasche Instandsetzung der zerstörten
lebenswichtigen Betriebe und Verkehrsanla¬
gen. In Belgrad haben deutsche Soldatenbereits 24 Stunden nach der Einnahme der
Stadt die lahmgelegte Elektrizitäts¬
versorgung  wieder in Gang gebracht.
Ebenfalls ist durch tatkräftiges Eingreifen
der Wehrmacht die Wasserversorgung
wieder hergestellt worden. Ein unter deutscher
Führung stehender Aufbaudienst ist unermüd¬
lich mit der Beseitigung der Schäden beschäf¬
tigt, die der von England angezettelte Krieg
hier verursacht hat. Die Schnelligkeit, mit
der die wichtigsten und lebensnotwendigsten
Dinge wieder in Ordnung gebracht worden
sind, zwingt den Serben Hochachtung ab. Sie
erkennen, daß der deutsche Soldat nach har¬
tem Zupacken und blitzschnellem Sieg den
Völkern tatsächlich Sicherheit und Zu¬
friedenheit  bringt.

Prahlhänse: Gimowitsch und Frei
Die angebliche Donaublockierung

Berlin , 5. Mai . Wie bereits der Führer in
seiner Rede bekannt gab, ist der Verkehr auf
der Donau  wieder in vollem Umfang aus¬
genommen worden. Noch am 4. Mai hatte der
einstige Ministerpräsident Simowitsch  des
auseinandergefallenen jugoslawischen Staates
erklärt, daß die Donau auf mindestens drei
Monate  blockiert worden sei, so daß die
Deutschen größte Mühe haben würden, auf
diesem Strome Transporte durchzuführen.
Der geflohene serbische Minister hätte klug
gehandelt, wenn er geschwiegen hätte. Das
gleiche konnte man übrigens auch von dem
Schweizer Oberst Frei  sagen , der in
einem hetzerischen Vortrag strategische Weis¬
heiten verzapfte, als ob cs weder Panzer¬
wagen noch Stukas gäbe, denn er meinte ge¬
schwollen: Militärisch könne sich die Schweiz
halten, wenn sie wolle. Im Notfälle werden

Durchstiche gesprengt und es wür¬
den Monate und Ikhre vergehen, bis sie wie¬
der hergestellt sind. Wir kennen diese Art von
Prahlereien und wissen, wie sie jedesmal ge¬endet haben!

Fünf Briten abgeschossen
Jäger und Vorpostenboote erfolgreich

Berlin , 5. Mai . Bei einem Vorstoß deut¬
scher Jäger am 5. Mai gegen Süd - Eng¬
land  wurde ein Jagdflugzeug vom Muster
Hurrikane und ein Lhsanber-Flugzeug abge¬
schossen. Die deutschen Jäger kehrten ohne
eigene Verluste zurück. Deutsche Vorposten-
und Sicherheitsstreitkräfte schossen am ü. Mai
an der Atlant ikkü  sie drei angreifende
feindliche Flugzeuge ab.

- Englische Zeitungen schildern ihn uns,- wie er durch die Schutthaufen zertrümmer-
- ter Städte stapft. Den steifen Hut hat er
- etwas ins feiste Genick geschoben, die kleinen
- Schweinsaugen sind zusammengekniffen, die
- schwammige Backenhaut des Genießers hängt
i über das Kinn herab. Manchmal läßt er die
- unvermeidlicheZigarre von einem Mund-

Balkan soll er die Absicht haben, neue ame¬
rikanische Beobachter  nach der Haupt¬
stadt des. Iran , Teheran , und auch nach
Bagdad  zu entsenden. Sie sollen schon er-

tarischen Beobachters nach Ankara  verfügt . - .^ 5. Bombentrichter und vcr-
Kein Zweifel, daß auch diese Agenten Noose-
velts wieder versuchen werden, sich aktiv in
die Politik von Ländern einzumischcu, die
Amerika gar nichts angehen.

Ln-er stürmen Gefängnisse
Reue Zusammenstöße mit Briten in Madras

Rom, 5. Mai . Wie aus .Kabul gemeldet
wird, kam cs in der Umgebung von Madras
zu einem schweren Zusammenstoß zwischen der
indischen Bevölkerung und der britischen Po¬
lizei. Tie Polizei hatte einen Inder wegen
zivilen Ungehorsams mißhandelt. Daraufhin
stürmten 3 000 Inder die Gefäng¬
nisse.  Sie wurden von der Polizei mit
Schüssen empfangen. Es gab zahlreiche Ver¬
letzte. Ein Gerücht, daß der Führer der Khak-
sar, Allama Mäschrig, der sich schon über ein
Jahr im Gefängnis von Vellore befindet, in
Lebensgefahr schwebe, hat bei den Khaksar
lebhafte Beunruhigung ausgelöst.

Fünf Beweise für jeden Luftsieg
dlur verbürgte Zerstörungen iverckeu unertrsnut - Lsiurcli 'IIjus 8lomrrb „oli ^

Berlin,  S . Mai . Im Gegensatz zu den
phantastischen Lügenberichten der Trabanten
Churchills über angebliche Erfolge der eng¬
lischen Luftwaffe an militärischen Zielen ist
für die deutsche Luftwaffe von Anfang an
durch eine scharfe Kontrolle die Nachprüfung
jedes Luftsieges ermöglicht worben. Diese
Regelung ist ein Beweis für die Fundierung
der deutschen Siegcsnachrichten in den Berich¬
ten des OKW. überhaupt. Nunmehr ist durch
einen Befehl des Neichsministers der Luft¬
fahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe
eine Zusammenfassung und Ergänzung der
Vorschriften über die Anerkennung von Ab¬
schüssen, Zerstörungen und Schiffsvernich¬
tungen erfolgt.

Darin wird zunächst grundsätzlich fcstgestellt,
daß Abschüsse von feindlichen Flugzeugen und
bemannten Fesselballonen, Zerstörungen feind¬
licher Flugzeuge am Boden und von Sperrbal¬
lonen sowie Schiffsvernichtungenbei der Flie¬
gertruppe und der Flakartillerie für die E i n-
heit,  nicht aber für die einzelne Besatzung
oder Geschützbedienung aiizuerkeunen sind.
Anträge auf Anerkennung der Vernichtung
des erwähnten feindlichen Materials können
nur vorgelegt werden, wenn die Vernichtung
als einwandfrei e-rwiesen  angesehen
wird.

Als allgemeine Grundlage für die Anerken¬
nung einer Vernichtung wird in der Regel
der Bericht mindestens eines einwandfreien
Zeugen oder gegebenenfalls die Bestätigung
durch Lichtbild gefordert. Darüber hinaus soll
bei Flugzeugabschüssen diesseits der eigenen
Linien und im Heimatkriegsgebiet das Auf¬
finden der Flugzeugresteerfolgen. Feindliches
Material gilt nur dann als vernichtet, wenn
es verbrannt , versenkt oder derart zerstört
ist, daß offenbar die Weiterverwendnng für
den Feind nicht mehr möglich ist bzw. auf
Grund von Kampfhandlungen der Benutzung
des Feindes entzogen wird, z. B. durch In¬
ternierung im neutralen Ausland.

Nach den Erläuterungen zu dieser grund¬
sätzlichen Voraussetzung der Anerkennung
einer Vernichtung von Feindmaterial wird
vorgeschrieben, daß der Antrag auf Anerken¬
nung eines Abschusses oder einer Zerstörung
aus fünf Teilen  bestehen muß, nämlich
erstens dem ansgefüllten Meldeformnlar, das
allein über 20 Fragen enthält und Zeugen-
benennung fordert, zweitens dem Gefechts¬
bericht, drittens dem Originalzeugenbericht,
viertens der Skizze und fünftens den Stel¬

lungnahmen der Zwischenvoraesetztcn. Die
Gefechts- und Zeugenberichte sollen nur un¬
mißverständliche Eigenbeobachtungendes Ab-
fassendcu enthalten. Die Zeugen sollen beifliegenden Verbänden möglichst nicht zu der
Besatzung gehören, die den Abschuß oder die
Zerstörung erzielt hat.

Bei S chi f fs v e rn i ch tu u g ist sinngemäß
folgendes in die Meldung aufzuuehmen: Er¬
stens. ob Versenkung beobachtet worden ist,
zweitens, ob Treffer, drittens , ob Beschädi¬
gungen, viertens, ob Schlagseite beobachtet
worden ist. Die Richtlinien für die Anerken¬
nung weisen insbesondere auch die Komman¬
deure auf die Bedeutung der unbedingten Zu¬
verlässigkeit der Abschußmeldungen hin, zu¬
mal diese Meldungen auch die Grundlage zur
Lagebeurteilung, - zur Verleihung höchster
Kriegsorden und zur historischen Wahrheit
der Kriegsgeschichte bilden.

Abermals Bomben auf Malis
Der italienische Wehrmachtsbericht

Nom, 5. Mai . Der italienische Wehrmachts¬
bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut:
In der Nacht zum 4. Mai haben Verbände des¬
deutschen Fliegerkorps in aufeinanderfolgen¬
den Wellen die Flotten - und Luftstützpunkte
von Malta  bombardiert und dabei Brände,
Explosionen und schwere Schäden an wichtigen
militärischen Anlagen verursacht. In Luft¬
kämpfen haben am 4. Mai deutsche Flugzeuge
zwei feindliche Jäger über Malta abgeschossen.

In Nordafrika  nehmen unsere Opera¬
tionen im Abschnitt von Tobruk ihren Fort¬
gang. Einheiten der Luftwaffe haben erneut
die Befestigungen von Tobruk Lombardiert.

In Ostafrika haben unsere tapferen Trup¬
pen im Abschnitt von Alagi  einen feind¬
lichen Angriff zurückgewiesen und dem Feind
beträchtliche Verluste zugefügt. Unter den
Toten waren zahlreiche Palästinajuden.

*

Zwischen britischen und sehr verbitterten
Hiudutruppen ist cs, wie Agenzia Stefani
aus Istanbul meldet, in der Gegend von
Marsa Matruk  zu Zwischenfällen gekom¬
men. Die Hindus brachten ihre Unzufrieden¬
heit mit dem von England in ihrer Heimat
gegen die Zivilbevölkerung angewandten
System offen zum Ausdruck. Die englischen
Behörden sahen sich veranlaßt, die aus Hindu¬
truppen bestehende Garnison nach anderen
Punkten zu verlegen, um eine Ausweitung
der Unruhen zu verhindern.

l "
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§
Fürchterlich« drvhung «in« brsvrgtrn Srrlr »s«r: da» Vlutvkratrnkins in Srn vkrrinigtrn Staaten
„wenn du nicht auf trr Stelle artig bist, Ammg, kommstt » gleich wieter nach Lonbon zurück (Erit)

- bogeue, rauchgeschwärzte Eisenstrebeu. Schutt
^ und brandiger Mörtel . Mit nbernächtigten
- Gestchtern, >u denen noch der Schrecken
- furchtbarer Nachte sitzt, schauen Menschen
- M ihm hin. Er bleibt stehen, fischt sich mit
- der fettigen Hand die Zigarre aus dem
- Mund und schwenkt sie mit betonter Fröh-
- lichkeit in der Runde. Ein heuchlerisches
- Lachelu billigen Triumphes , sitzt in seinem

Gesicht: „Hallo, old fellows, wir siegen? schon!"
^ Winston Churchill  in Lebensgröße,- wie ihn England und die Welt kennt. Eine
^ Frau , Phyliis Moir , hat es in ihrem Buch
- „Ich war Winston Churchills Privatsekretä-.
- rin " unternommen, das Porträt dieses
I „Gentleman" um einige Züge zu Hereichern.
^ Sie schildert einen Alkohol-Liebhaber, der
r den Tageslauf mit Sherry beginnt, mit
^ Burgunder , Portwein , Champagner und
- Napoleon-Kognak fortsetzt und mit Whisky
- beendet. Sie schildert einen Freßgierigeu,^ der eigene' Aufzeichnuugen darüber entwirft,
^ wie er sein Roastbeef haben wollte, lind sie^ weiß überraschend viel von der seidenen
^ Unterwäsche ihres ehemaligen Gebieters zu

berichten. Wenn „W. C." sein Diktat aus
der Badewanne heraus beendet hat, pflegt
er nämlich in Unterhemd und Unterhosen
—>von denen er rosafarbene bevorzugt —

: durch die Räume zu stürmen, gefolgt von
: der mit Bleistift und Stenogrammblockbc-
: waffneten Sekretärin,
i Gewiß ein groteskes Bild, aber vielleicht: ist cs doch bezeichnend: Ein Mann , der in
: rosa Unterhosen vor seiner Sekretärin zu
: paradieren liebt, kann es sicher gar nicht
: einmal geschmacklos finden, inmitten van
» Trümmern und angesichts schwergetroffe-
: ner Arbeiter in satter Sicgesgcwißheit zu
: lachen.
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Fabrik rm Flugzeug be ordert
Von Italien nach Östafrika

im. Nom, 6. Mai . Gigantische Leistungen
vollbrachten in den vergangenen Wochen jene
italienischen Transportflug¬
zeuge,  die bis in die letzten Tage hinein eine
tägliche Verbindung zwischen dem italienischen
Mutterland und Ostafrika aufrechtcrhalten.
Die Entfernung , die sie zu überwinden haben,
beträgt über 4000 Kilometer. Sie konnten wich¬
tige Nutzlasten befördern, wie Arzneimittel,
Ersatzteile und Jagdflugzeuge. Ferner brach¬
ten sie eine ganze Äutoreifenfabrik  in
zerlegtem Zustand mit zentnerschwerenMa¬
schinenteilen an Ort und Stelle.

Wie Chaplin Sie Demokratie pries
Er soll 12 Millionen Mk. Schadenersatz zahlen

Stockholm, 5. Mai . Der jüdische Filmschau¬
spieler Charlie Chaplin  hat wegen seines
letzten Films , der die „Ideale der Dem o-
kratie"  verherrlichen sollte, eine Scha¬
denersatzklage  auf Zahlung von zwölf
Millionen Mark bekommen. Der Jude hat
nämlich, wie aus Neuyork bekannt wird, von
den in dem Film gepriesenen demokratischen
Vorrechten einen allzu großen Gebrauch ge¬
macht, wie der Amerikaner Bercovici  vor
Gericht uachzuweisengedenkt. Chaplin wird
vorgeworfen, unter Bruch getroffener Ab¬
machungen die Idee des Filmes „n ach emp¬
funden"  zu haben.

Hohe italienische Auszeichnung
für zwei verdiente deutsche Stabsoffiziere
Nom, 5. Mai . Der italienische König und

Kaiser hat dem Befehlshaber des deutschen
Fliegerkorps, General Hans Geisler.  das
Komturkreuz und dem Generalstabschcfdie¬
ses Korps, dem Oberstleutnant Harling¬
hausen,  das Ritterkreuz des Militärordens
von Savoyen verliehen. Dem General Geis¬
ler ist das Komturkreuz von dem gegenwärtig
in Sizilien weilenden Unterstaatssekretar nn.
Lnftfahrtministerium, Pricolo,  überreicht,
worden. Der Militärorden von Savoyen ist
die höchste Auszeichnung, die von Italien an
Offiziere verliehen wird.

Gefahr am Roten Meer?
Garnison in Aden soll verstärkt werden
Stockholm. 5. Mai Der Befehlshaber der

englischen Streitkrafte in Aden hat, wie
Göteborgs Morgenposten" aus Beirut mel-

'det nach einer dort aus Aden eingetronenen
Meldung Verstärkung iür seine G a r-
nison  verlangt . Der englische Kommandeur
in Aden begründete seinen Wunsch damit, daß
die Stimmung der Bevölkerung im Jemen
(Hadramaut) Sicherheitsmaßnahmenam Aus¬
gang des Roten Meeres notwendig mache.

Politik in
Reichsaußenminister von Ribbentrop

empfing gestern mittag den Leiter der Syn¬dikate der spanischen Zalange . Salvador^
v Merino,  der zur Zeit aus Einladung des
Reichsorganisationsleiters Dr . Ley in Berlin
weilt.

*

Der außerordentlichedänische Gesandte und
bevollmächtigte Minister, Kammerherr Herlus
Zahle,  ist nach kurzer Krankheit un Alter
von 68 Jahren in Berlin gestorben; er hat
seit Sommer 1924 das Königreich Dänemark
bei der Neichsregierungvertreten. Der Führer
hat dem König von Dänemark und Frau
Zahle sein Beileid übermittelt. .«



Aus 8tadt und Kreis Lalw
Sicherstellung der Nachbarhilse,

für die Landbewirtschaftung
«Ai-üüüt auf die Erfahrungen des ersten

Kriegswirtschaftsjahres . hat , der Ncichsernah-
rungsminister seine Richtlinien zur Sicherung
der Landbewirtschaftung neu gefaßt Sie
regeln insbesondere die nachbarlm,e Hilfe. die
wegen der Einberufungen zur Wehrmacht und
der Heranziehung von Zugtieren und soml -
gen Betriebsmitteln von wesentlicher Bedeu¬
tung für das Dorf ist. Zur Gewährleistung
der Frühsahrsbestellun  g oll ieder
Ortsbauernführer einen .elnheltlichen
Plan  aufstellen als Grundlage für die dann
,ni einzelnen unter freiwilliger Mitarbeit
aller durchzuführenden Aufgaben . Soweit die
freiwillige Arbeitsleistung über den Rahmen
der ortsüblichen nachbarlichen Hilm hinaus-
geht, hat der Leistungsempfanger den Leisten¬
den eine entsprechende Entschädigung zu ge-
währen , die bei Nichteinigung durch den Or .s-
bauernführer festzusetzen ist. Sollten die not¬
wendigen Arbeiten im Rahmen der Leistungs¬
fähigkeit durch freiwilligen Ausgleich nicht
durwaeführt werden können, so kann vom
Reichsleistungsgesetz bei Arbeitskraftbeschaf¬
fung von der Notdien st Verordnung
Gebrauchgemacht  werden . Bei Verlusten
und Schäden aus der Nachbarschaftshilfe ist in
begründeten Fällen Ersatz ans Reichsmitteln
möglich.

Die NSDAP , ruft
Heute abend Zellenversammlung

Die Ortsgruppe Calw  der NSDAP , hält
heute abend im Saalbau Weih  eine Zellen-
versamnilung für die Zellen 5 und 6. Die im
Bereich dieser Zellen liegenden Haushalte
haben besondere Einladungen hiezu erhalten,
denn infolge des Fehlens eines geeigneten gro¬
ßen Saales ist bekanntlich die ganze Einwoh¬
nerschaft zur Teilnahme an den Zellenabenden
der einzelnen Zellen aufgerufcn worden. Der
Redner des heutigen Abends ist. Ortsgruppen-
lciter Nick.

Die Kreisfrauenschaftsleiterin
sprgch in Bad Teinach

Die Kreisfrauenschaftsleiterin Pgn . Treutle
weilte kürzlich in Bad Teinach,  um nach
langer Zeit wieder zu den Frauen dieser Orts¬
gruppe zu sprechen. Trotzdem die NS .-Frauen-
schaft allerorts ihre hohe, ernste und wichtige
Aufgabe erfaßt hat und sich überall emsig regt,
sind die Worte von Frau Treutle , welchen mit
größter Aufmerksamkeit gefolgt wurde, ein
neuer Ansporn für die Frauen gewesen. Aus¬
führlicher wie je einmal behandelte sie das
Thema „Weltanschauung". Viel zu lange habe
der Nationalsozialist sich gefallen lassen, daß er
als heidnisch bezeichnet werde. Das sei vorüber,
die Nationalsozialisten seien gottgebundene Men¬
schen, das Geschehen der letzten Jahre be¬
weise es.

*
Die Ortsfrauenschaftsleiterin Frau Leh¬

mann  schloß den Abend mit dem Gelöbnis,
solange zum Einsatz bereit zu stehen, als es er¬
forderlich wäre . Kein Opfer solle zuviel sein,
um die Anforderungen , die in den kommenden
Wochen und Monaten an die Frauen gestellt
würden , zu bewältigen - Mit Liebe und Ver¬
ständnis werden sich die Frauen zunächst den
Kindern aus der Landverschickung widmen. Mit
der Belegung des Schwesternheimes mit
30 Knaben und der Wasch- und Flickarbeit für
diese hat die erste Arbeit begonnen.

25 Jahre Schuldienst in Wildberg
Am 1. Mai konnte Oberlehrer Rent -schIer

auf eine 25jährige Tätigkeit an der hiesigen
Volksschule zurückblicken. An diesem Tag kam
so recht zum Ausdruck, welcher Wertschätzung
sich der Jubilar in der Gemeinde, bei seinen
Berufskameraden und Schülern erfreut . Nach¬
dem ihm schon am Vortag des 1. Mai seine
Schüler im schön geschmückten Schnlsaal gra¬
tuliert und ihn abends Oberregierungsrat
Gaß mann  von der Ministerialabteilung und
Bezirksschulrat Keck, Calw, herzlich beglück¬
wünscht hatten , brachte ihm in den Morgen¬
stunden des 1. Mai .der Kirchenchor, dessen lang¬
jähriger Leiter er ist, auch im Namen der
Kirchengemeinde, ein Ständchen . Bürgermei¬
ster Iraner  dankte im Namen der Stadt¬
gemeinde mit warmen Worten für alle treue
Arbeit an der Schuljugend und in der Ge¬
meinde. Gleichzeitig übcrbrachten der stellver-
tretende Ortsgruppenleiter Göttisheim  und
die Bernfskameraden beider Schulen die Glück¬
wünsche von Partei und Schule.

Sonderlehrgänge zur Reifeprüfung
Im Herbst wird in Stuttgart ein Son -

oerlebrgang zur Vorbereitung
^ Reifeprüfung  für solche

Kriegsteilnehmer emgerichtet. die früher mit
Erfola eine Oberschule, eine Oberrealschule,
ein Realgymnasium oder ein Reform -Real-
avmnasium mindestens bis zur 6. Klasse ein¬

schließlich durchlaufen haben. Ferner wird für
frühere Ghmnasisten im Bedarfsfall ein Son¬
derlehrgang in Tübingen durchgesuhrt . Un¬
abhängig von diesen Sonderlehrgangen wird
im Bedarfsfall bereits im September eine
Reifeprüfung für solche Kriegsteilnehmer ab-
gehalten , die früher an einer höheren Schule
in die 7. Klasse versetzt wurden und Nach¬
weisen können, daß sie eine gründliche auf
privatem Wege erworbene Vorbereitung ge¬
nossen haben.

Dienstnachrichten. Der Kultminister hat den
Studienrat Heinrich Held maier  in Wild¬
berg an die Georgii-Oberschule für Jungen in
Eßlingen versetzt. — Der Neichsstatthalter hat
die Lehrer Roman Heer  in Sulz und I) r.
Willy Schönthaler  in Neuenbürg .zu Real¬
lehrern ernannt . — Lehrer Eugen Weber-
Sieb  in Conweiler ist nach Calmbach ver¬
setzt worden . — Die Pfarrei Oberjesingen ist
dem Stadtpfarrer Fritz in Blaubeuren , Enz¬
berg, Del . Maulbronn , dem Pfarrer Dieterle
in Ebhauscn übertragen worden . Die Pfarrei

Spielberg wurde dem Pfarrverweser Paul
Keßler  dortselbst übertragen.

in ItürL«
Der LlLllhsarbeitsminister hat bekanntlich

zugelassen, daß Aenderungen der gel¬
tendem Lohn - oder Gehaltssätze  im
Rahmen eines betriebsüblichen Aufrückens in
höher entlohnte Altersstufen , Tätigkeits - oder
Äerufsgruppen nur beim Vorliegen bestimm¬
ter Voraussetzungen möglich sein sollen. Nach
einer setzt erlassenen ergänzenden Anordnung
ist in diesen Fällen eine Lohn - oder Gehalts¬
erhöhung nur möglich, wenn vorher die hier¬
bei im Betrieb üblichen Ziegeln allgemein die
Zustimmung des Neichstreuhänders oder
Sondertrcuhänders der Arbeit gefunden
haben.

*
Die Zahl der Tauerkiudergärten des

Hilfswerkes „Mutter und Kind"
der NSV . beträgt weit über 10 000 mit rund
500 000 Plätzen : dazu kommen noch gegen
5100 während des Krieges geschaffene Hilfs¬
einrichtungen und etwa 8000 Erntekinder¬
gärten . Seit 1931 wurden jährlich durchschnitt¬
lich 150 000 Kinder durch die Erholungs¬
mast nahm  e-n von Mutter und Kind ver¬
schickt.

vie erste Zammliwg«Irrr. llrlegMlkmrllr
M a»r veitttcde llole streur

Hst im Kreise llalw ein dervorrsgeiickeL krgebnis erbracht.
lllir äanken allen, «lie öaru belgetragen haben. Lei äen künftigen Samm¬

lungen aber gilt es erst recht kür jeclen, sich äurch ein wirkliches Opler unserer
herrlichen siegreichen Wehrmacht würciig ru erweisen.

fielt stiller!

vr. lfsegrle . Lanarst
llrsisliihrer äes Deutschen Loten streures

lVurrter. streklclitk

Sachkenner und Nationalsozialist
Beamtenappelle in Heilbronn und Oehringen

»»8. HeUbronn . Das Amt für Beamte der
NSDAP , des Kreises Heilbronn führte im
Stadtgartensaal einen Kriegsappell durch, bei
dem der Leiter der Gauschule Metzingen, Pg.
Kreeb,  über das Thema „Das Schicksal
zwingt , die Treue entscheidet" sprach und den
1200 Teilnehmern eine eindrucksvolle Schau
der gegenwärtigen Ereignisse gab. In einer
einprägsamen Rede zog Gauamtsleiter
Schümm  die Nutzanwendung aus der von
Pa . Kreeb gegebenen Weltschau auf das täg¬
liche Leben. Hervorragende Fachkenner waren
die deutschen Beamten schon immer . Wenn sie
in Zukunft völlig in der nationalsozialistischen
Weltanschauung verankert sind und ihr Kön¬
nen ganz nach nationalsozialistischen Grund¬
sätzen in der Praxis anwenden , dann wird der
Verwaltungsapparat allen Anforderungen
gewachsen sein.

Tags zuvor führte das Amt für Beamte in
Oehringen  eine Arbeitstagung mit seinen
Politischen Leitern und Vertrauensmännern
des Kreises durch. Gauhauptstellenleiter Reck
sprach in Vertretung von Gauamtsleiter
Schümm und Kreisleiter Dr . Dietrich  be¬
nutzte die Gelegenheit , der Beamtenschaft sei¬
nen Dank für die bisher gezeigte Haltung und
Einsatzfreudigkeit abzustatten.

Kurz nach seinem »5. Geburtstag verschied
Generalarzt a. D. Dr . Rudolf von Goetz,
der am Weltkrieg als Feldkorpsarzt des akti¬
ven württembergischen Armeekorps , als Gene¬ralarzt der Militärverwaltung in Rumänien
und als Feldkorpsarzt deS 14- Armeekorps
teilnahm ' ' " " "

Ein auf der Urlaubsreife befindlicher
Wehrmachtsangehöriger  zog wah¬
rend eines kurzen Zwischenaufenthalts inStuttgart in einer Gaststätte beim Haupt¬
bahnhof einen Tausend - Mark - Ge¬
winn  aus der Kriegshilfswcrkslotterie.

Der Gauleiter ehrte die Musterbetriebe
6etl-ieb83ppeIIe in 8tuttZart, VaikinZen-fnläer unä Oöppinßsen

u«8. Stuttgart.  Nachdem bereits am
2. Mai der Gauleiter bei den Betrirbsappellen
der zwei in Stuttgart ernannten National-
sozialistischen Musterbetriebe zu den Werks-
kameraden gesprochen hatte , fanden am Sams¬
tag weitere Betriebsappelle bei der Baufirma
Gustav Epple in Stuttgart -Degerloch «nd der
Brauerei Robert Leicht in Baihingen -Filder
statt.

Die Betriebsgemeinschaft der G tz-_ _ )g<
stav Epple  hatte ihren Betriebsappcll be¬
sonders festlich aufgezogen und ihrer großen
Freude über das erreichte Ziel schon äußer¬
lich Ausdruck gegeben. Mit Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr  waren neben dem Gauob¬
mann der DAF . Fritz Schulz,  der ReichS-
treuhänder der Arbeit Dr . Kimm  ich, Ver¬
treter der Wehrmacht, der Partei und der
Deutschen Arbeitsfront erschienen. Der Lei¬
stungsbericht des Betriebsführers gab dem
Willen Ausdruck, in der Gesamtheit auch wei¬
terhin vorbildliche Leistungen auf allen Ge¬
bieten einer Betriebsgemeinschaft zu zeigen.
Gauobmann Schulz brachte besonders zum
Ausdruck, daß es ihn mit Stolz und Genug¬
tuung erfüllt , daß gerade auch eine württem-
bergischg Baufirma die Goldene Fahne erhal¬
ten konnte.

Bei der Brauerei Robert Leicht
inVaihinge u-F ildern  war der vorbild¬
liche Gemeinschaftsraum zum Appell würdigausaeschmückt. Die anaetretene Belegschaft be¬

grüßte den Gauleiter besonders herzlich. Nach
einer Begrüßung durch den Betriebsführer
sprach zunächst Gauobmann Schulz über
die mannigfachen Aufgaben des Kriegslei¬
stungskampfes.

Den Höhepunkt beider Betriebsappelle bil¬
dete die Ansprache des Gauleiters.
Der Gauleiter wies darauf hin , daß sich Groß¬
deutschland in einem schweren Kampfe um
seine endgültige Freiheit befinde. Am Ende
dieses Krieges stehe der Sieg des Reiche- ,
Das ganze deutsche Volk stehe geeint und un¬
besiegbar hinter seinem Führer . Alle Deut¬
schen seien von einem einheitlichen national¬
sozialistischen Gemeinschaftswillen beseelt, der
m jeder Zelle des Volkes immer stärker aus-
gebaut werden müsse. Der Leistungskampf
der deutschen Betriebe stelle die besten Ge¬
samtleistungen der Betriebsgemeinschaften
in den Vordergrund . Er spreche daher den
ausgezeichneten Betrieben seine besondere An¬
erkennung aus.

In Göppingen ist das Postamt  als
einzige Verwaltungsbehörde „NS .-Muster-
betrieb " geworden . Der Appell dieses Post¬
amtes fand in Gegenwart von Gauamts¬
leiter Schümm,  deS stellvertretenden Kreis-
leiters Veil,  des Präsidenten der Reichs-
bahndirektion Dr . Aue r , des Vertreters des
Gauobmanns , Pg . Rösler  und weiterer
Vertreter der Partei und deren Gliederun¬
gen statt . In den verschiedenen Ansprachen
kam die Genugtuung über das erreichte Ziel
zum Ausdruck. ^ >

koltsf ml * clen vmgsn kousi
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Württembergs Ausgabe im Spork ^
Sportbcrcichsiührcr Dr. Älrtt spracy ^

nsg. Die erste Bezirkstagung des
NSNL . - Bezirks Oberschwaben in
Friedrichshafen  stand im Zeichen der
Rede des württembergischen Sportbereichs¬
führers Ganamtsleitcr Dr . Klett.  In seinen
grundlegenden Ausführungen ging der Be-
reichssportführcr davon aus , daß unser Gau
in den Leibesübungen eine groge Tradition
zu wahren habe. DieAnfängederorga-
nisatorischen Entwicklung
Deutschlands im Turnen und
Sport  lagen in Württemberg . Während deS
Krieges hat der NSNL . die Aufgabe , die Lei¬
besübungen unter allen Umständen weiter zuführen . Hochziel aller Ausbildnngsarbeit ist,
für den Mann die körperlichen Voraussetzun¬
gen zu schaffen, daß er als Soldat seine Pflicht
erfüllen kann. Im Kriege ist das Augenmerk
auf den schon in Friedenszeit geplanten Aus-
b a u d e r F r a u e n - u n d K i n d e r a r b elt
im Turnen und Sport  zu lenken. Es
darf über kurz oder lang in Württemberg
keinen NSRL .-Verein mehr geben, der nicht
au» eine Kinder - und Frau nabteilung auf¬
weist. Der Betriebssport  hat die Auf¬
gabe, die Masse des Volkes zu üben und ge¬
sund zu erhalten und schließlich all diejenigen,
die vom NSNL . nicht erfaßt werden , den Lei¬
besübungen zuzuführen . Das zukünftige kame¬
radschaftlich- Zusammenarbeiten zwischen
NSNL . und NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " wird sich bestimmt als fruchtbar er¬
weisen. Der NSRL . trägt die alleinige Ver¬
antwortung . daßder deutsche Sport leistungs-
fähig und die Wettkampstätigkeit durch die
Kontrolle des NSRL . stets sauber bleibt.

Durch die Errichtung des Sportdezernats
im württembergischen Innenministerium hat
nunmehr SPortbereichssührer Dr . Klett auch
die Möglichkeit, staatlicherseits den Bau von
Sportstätten  zu fördern und zu über¬
wachen. Sämtlichen Bürgermeistern gehen in
diesen Tagen Anordnungen zu, alle Pläne für
den Ban zukünftiger Sportstätten diesem
Sportdezernat vorznlegen . Es ist nicht Auf¬
gabe der Vereine , Sportstätten zu erstellen,
das soll vielmehr durch den Staat und von
den Gemeinden geschehen. ,

Neues aus aller Welt!
Wegen Widerstandes erschossen

Wie der Reichsführer U und Chef der deut¬
schen Polizei mitteilt , wurde der Volljude
und Sittlichkeitsverbrecher Heinrich Israel
Danziger wegen Widerstandes erschossen.

Pom Motorrad gezerrk und niedergeknallk
Vor dem Landgericht in Linz  hatte sich

der ehemalige tschechische Soldat Josef Sche-
stak zu verantworten . In den Umsturztagen
des Oktober 1938 hatte er mit anderen oen
Befehl erhalten , in Krummau , das sich schon
von der Tschechenherrschaft befreit hatte.
.Ordnung " zu machen. Er traf dabei auf den
Ordner der SDP . Mayer.  Der Deutsche
wurde von der tschechischen Patrouille von
dem Motorrad gerissen und von dem Ange¬
klagten niedergeschossen. Das Gericht verur¬
teilte Schestak zu zehn Jahren Kerker.

Aus Wuk 306 Zentner He» vernichkek
Das Sondergericht Halle  verurteilte den

aus Naumburg gebürtigen Heinz Nebel wegen
vorsätzlicher Brandstiftung zum Tode. Nebel
hatte auf einem Bauernhof in Methan aus
Wut darüber , daß ihm ein Arbeitskamerad-
beim Umstellen einer Jauchepumve nicht hel¬
fen konnte, eine brennende Zigarette in die.
Strohballen der Tenne geworfen . Der Scho¬
ber, in dem u. a. über 300 Zentner Heu lagen,
brannte völlig aus.

1V 006 Mk . Strafe für teure Mittagessen
Der Regierungspräsident in Magdeburg

hat als Preisüberwachungsstelle den Inhaber
einer größeren Bahnhosgaststätse in eine Ord¬
nungsstrafe von 10 000 Mark genommen , weil
er für einfachste Mittagsgerichte Preise fest¬
gesetzt hatte , die in einem offensichtlichenMiß ».
Verhältnis zu ihrem Wert standen. ' , ,

rereck
Sturmschritt der Armee. Erlebnisberichte

vom Entscheidungskampf im Westen. Heraus¬
gegeben vom Wehrkreiskommando V. IM letz¬
ten mit 43 Tiefdruckbildern. RM . 2,70. Lhr.
Besser Verlagsbuchhandlung , Stuttgart.

Aus Berichten von Württembergern und
Badenern , die sie unter dem frischen Eindruck
der großen Schlacht im Westen niederschrieben,
hat das Wehrkreiskommando V nach einem von
ihm veranstalteten Preisausschreiben die stärk-
sten und lebendigsten in einem Buche vereinigt.
In jeder Zeile spüren wir den Geist besten
deutschen Soldatentums . Zahlreiche, bisher un-
veröffentlichte Frontansnahmen von Soldaten,
die in diesem Buche zu uns sprechen, bestätigen
oic Worte , die von ihren Taten zeugen.
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WaS mntzte in diesem Mann -erbrochen

sein! Fast schien cs, als lebe er sein wah¬
rer Leben nicht hier in dieser Welt , son¬
dern in einer längst vergangenen schöne¬
ren . Welch eigenartiger Gegensatz aber»
wenn er von seiner Arbeit sprach! Danil
spürte man , wie hinter der freundlichen
Stirn kühne Pläne auftauchten , dann er¬
gab sich das seltsame Widerspietz daß der
Träumer zum Rechner, zum scharf und
nüchtern denkenden Konstrukteur wurde.

Wieviel unerklärliche Geheimnisse birgt
doch eine einzige Menschenseele! Und da
glauben die Narren , es sei alles klar und
wohlgeordnet wie die Arbeitsweise eines
Viertaktmotors!

Plöklich waren sie ans den leidigen
Vorfall im Werk zn sprechen gekommen.
Ohlendorfs wollte ihn mit aller Gewalt
von diesem Thema abbringen , aber Ham¬
bacher mar hartnäckig.

„Nein , nein," widersprach er, „lassen Sie

vslisr ZIvistvr.
,- -LS—l Ksrusi »von Kart  ilkt« a>» r»i»

uns bitte davon reden ! Das ist der tiefere
Grund , weshalb ich Sie hergebeten habe.
Ich will Ihnen ja auch nicht etwa Lob-
spräche singen, weil Sie einem Flegel
deutsch und deutlich die Meinung anstän¬
diger Menschen verbrachten, ich weiß, cs
wäre Ihnen peinlich und würde das Ver¬
trauen stören, das wir soeben zueinander
gefaßt haben. Nicht wahr , Herr Doktor ?"

Ohlendorfs nickte. Er wußte nicht, wo¬
in das Gespräch gehen sollte. Hatte Ham¬
acher etwas Besonderes vor?
„Sehen Sie , ich Hab' mir über den Vor¬

fall doch ein wenig mehr Gedanken ge¬
macht, als Sie vielleicht annehmen . Der
junge Mann , dem Sie da so mutig ent¬
gegengetreten sind, ist nämlich Korsfs
Neffe. Ach, das wissen Sie schon?"

„Er hat sich damit großgetan . Vielleicht
wollte er mich auch einschüchtern. Aber
was hat das alles mit Ihnen zu tun ?"

„O sehr viel !" lächelte Hambacher.
„Korff ist nämlich ein Jugendbekannter

von mir . Er hatte schon vK nll» bald
dreißig Jahren die Eigenschaft, das gei¬
stige Eigentum Fremder als das seine
auszngeben . Ans der Schule dachte man
ziemlich streng über solche Dinge bei Prü¬
fungen . Beinahe wäre er geflogen. Nun
will es daö Schicksal, das; er im vorigen
Jahre in die Amag als Chefingenieur
eintritt und ansgerechnet mich in seiner
wichtigsten Abteilung , dem Konstruktions,
büro , findet . Glauben Sie , daß ihn das
sehr erfreut hat ?"

Unwillkürlich mutzte Heinz lächeln,
wenn er an das Fischgeficht oeS Herrn
Korff dachte.

„Nein, " meinte er endlich, „das kann
ich mir nicht gerade vorstellen. Aber was
tut daS? Neber Adam und Eva sind wir
schließlich alle miteinander verwandt , und
außerdem brauchen Sie ja nicht Bruder¬
herz zu ihm zu sagen."

,Mir haben nichts miteinander ge¬
sprochen, was über das Allernotwenblaste
hinausging . Kein Blick, kein Wort hat
an die gemeinsame Jugendzeit erinnert.
Aber trotzdem . . . er wird versuchen, mich
aus dem Werk zu entfernen ."

„Aber das ist ja Unsinn !" protestierte
Ohlendorfs . „Sie sind einer der bestey

Konstrukteure , und wenn öle Ni'.räA mal
wirklich ihren neuen Motor bauen sollte,
so wie man ihn sich denkt, mit aller Er¬
sparnis an Brennstoff , Herrgott . « . das
kriegt Korff doch ohne Sie nie zusammen !!
Und das weiß er auch. Gerade Sie als
Spezialist im Vergaserbau dürften ihm
doch geradezu unentbehrlich sein! Nein,
nein ! Das schlagen Sie sich nur aus dem
Kopf, Kollege Hambacher!" .^

als er zu sagen geneigt war.
"Unmttbehrlich ? . . . Du lieber Gott!

Kein Mensch ist unentbehrlich !"
Er stand auf und maß das kleine

Zimmer mit langsamen , wcitausholenderrSchritten.
(Fortsetzung fotzt.)

von 20.42 Uhr bis 5.57 Uhr

A8.-kresso Vürttemberg 6 mdü. 6 os»mtl«lt« ox 6 .
v sr . LtuttgLrt. ^rreöriokstr. 13. Verlkxlllviter « lä
tsiter k . ö . Ledsvlv , LrUv. Verlax: kokvLL-LVAlZ VaekL

Orctolc: OvIseblÜMr'soko Lavdäivetccrsi
2 . 2 t . krvislisto K ßltMz.

Stadl Calw

Vrennhölz-Berssmns
Di« städt. Bevölkerung kann für die kommende Heizperiode

nur mit dem benötigten Anzündholz beliefert werden.
Das in den Stcidtwaldungcnanfallende Holz wird wie in

de» letzten Jahren auf Anmeldung zugcwiesen.
Verbraucher, die ihren Bedarf in den letzten Jahren regel¬

mäßig bei der Stadt deckten und bis jetzt noch keine Bestellung
bei einem Holzhändler gemacht haben, werden aufgefordert, die
benötigte Menge AnzLnoholz am >

Mittwoch, den 7. Mai 1941, /
in der Zeit von 8—12 und 14—17 Uhr ans dem Rathaus,
Zimmer Rr. 8, anzumelden.

Anmeldungenauf zerkleinertes Holz können nicht gemacht
werden.

Wünsche auf Zuteilung einer bestimmten Nummer werden
nur in Ausnahmefällen berücksichtigt.

Die Zuteilung erfolgt in verschiedenen Abschnitten nach der
jeweils zur Verfügung stehenden aufbereiteten rm-Zahl.

Calw,  den 5. Mai 1941.
Der Bürgermeister: Göhner.

NSDAP. SrkgkMk Salm
Die Ortsgruppe führt folgende Zeiienoersammlungen

durch:

Dienstag, I. Mal 1941 Zelle« Sn. Sim Saalba« Weiß,
Freitag, ». Mai 1941 Zelle7 im Schützenhau» (Bauz).

Sämtliche Volksgenossen und Volksgenossinnen sind ein¬
geladen . Für Parteigenossen und Parteianwärter , sowie für
sämtliche Angehörigen der Gliederungen und angeschlofsenen
Verbände ist Erscheinen Pflicht.

Beginn jeweils 20 Uhr . Unisormberechtlgte in Uniform.

Der Ortsgruppenleiter.

Stadt Calw
MötierSeraiil«gsftilude
morgen Mittwoch nachmittag9—4 Uhr im Staatl . Gesund¬

heitsamt, Altbnrgerstraße 12 (Erdgeschoß)

Zilchiilikh.BtrsteigkkWi»HerreMg
Am Samstag » d«u 17 . Mai 1941 , findet in der Lierguchthall«

in Herrenberg eine

' Zuchtvieh-Versteigerung
statt.

Austrieb ISO Aarrenm»d ei«e Anzahl Kalbinnen
Sonderkörung der Farren : Freitag , 16. Mai 194t , 13.00 Uhr.
Versteigerung : Samstag , 17. Mai 1941, 9.00 Uhr.

Personen au . Sperr - und Beobachtungsgebieten ist der Besuch der
Veranstaltung verboten . Sämtliche Besucher haben Personalausweis
mitzufiihren.
Wllrtt. Fletkviehzuchtverdand Flechviehzuchtverbaud de«
für den Sülchga« Herrenberg Württ. Unterlandes Ludwigsl>.

gil>niĉknur lür Xopi.»r gilt
iür kül)» to6«I.

«i»k-Kgrin-EL yvps!»g», Lciiukl

k^igrin

WUrzbach,  5 . Mai 1941

Todesanzeige
Tiesbetrllbt teilen wir Verwandten , Freunden und Be¬

kannten mit , daß unsere liebe Schwester und Tante

Anna Maria Durkhardt
heute früh  im Alter von 86 Jahren nach kurzer Krankheit
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung : Mittwoch , 7. Mai , nachmittags 2 Uhr

Eiehdichfür,5.  Mai 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise der Liebe und Anteilnahme,

dt« wir während der langen Krankheit und des Hinscheidens
unsere« lieben Entschlafenen

Fritz Fuchs
erfahren durste«, sagen wir herzlichen Dank . ^

Familie Georg Stichs
iS

Mörnilltt '5
IlMIMlIell

Ein

erhöben Ibre
8c bündelt sucht zu kaufe«

2akob Sinader, S1a« « helnr

Lin unsekätLkares NMtSZ

im Kampf
tzSZen Hsn kiSittsrvSfÄMSs

V/sr sinfacst in clsn lag stinsinlsbt unc)
nicstf mit cisr nötigen äorgfalt auf Lrstai-

Althengstett - Gutach,  5 . Mai 1941
Danksagung

Heimgekehrt vom Grabe unseres iieben Entschlafenen

Jakob Lotterie , Bahnwari
ist es mir ein Bedürfnis , für die vielen Beweise herzlicher An¬
teilnahme , sowie sllr die zahlreichen Kranzspenden aus nah und
fern meinen Dank auszusprechen . Besonderen Dank dem Pfar¬
rer Zimmermann für sein« trostreichen Worte , dem Gesang¬
verein , der NS . Kriegsopseroersorgung , der Kriegerkamerad-
schast und der Fachschaft Reichsbahn für die ehrenden Worte
und Kranzniederlegung , sowie allen , die dem Verstorbenen das
letzt« Geleite gegeben hoben.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Fra« Marie Lötterle geb. Metzger«»d Kinder

Völlegefühl, Blähungen , Heybeklemmunqen . Abspannung , Mattigkeit,
Gliedert chwer«, Hautjucken , Benommenheit .Kopsdruck, schlechter Schlaf,
Reizbarkeit , Gemütsoerstimmuna werden oft durch Gärungs - u.Faulms-
produkte im Magen -Dcrnnkanal verursacht. Diesem quälenden Zustand
kann man heut« wirkungsvoll begegnen durch die ftark adsorbierend«

vr . pk . ttZiiie » i1eNkrsfterLie Lsnölrei
Ein sei»., weiches, gejchmacksr. Pulver . Packung 1.15 und ILO RM.
Lrbältlicb im stekorwkavs L . pkeitker,  Loire , LgclstrsLe 11

Grauer
Wiuter-

Herrenmantel
aufd .Slraße »wisch. BahnhasTei-
«ach u. Hof Waldeik gefunden.

Näheres aus der Geschäftsstelle
der „Schwarzwald -Wscht ".

llsriim düsten8te?
Drinkea 8ie bei Heiserkeit, Ver¬
schleimung, Lroncbislkstarrb,
Asthma cien beceSbrten

Sersoao vrsrt-v.lungeniee
(trüber vellbelms Lrust- unci
I-unßentee) — ölk. 1.19 — In
«IIen ^potkeken ru baden.

Lestimmt: » io u. bleue zpotkek«
unä Xpotbekv in Osä liedenrell

Ein schönes

Läuferschweiu
setzt dem Verkauf au,

Hermann Fuchs, Simmortzeim
Wilh .-Reiffstr . 10

Eine SO Wochen trächtige

Kalbin
verkauft

Robert Kraut, Stammhriu»
Echlagetersttatze 77

Ein 1'/,jähriges

Zuchtrind
verkauft

H. Roller. Sommeuhardt
Ein ' /«jähriges

Rind
verkauft

«sttlsk Feiler, Stauuutzei«

n, leck, kiaSl« l-r» »t,ti » «t» t

VIk? 08 I
^« 1«» »DVl KGkt.

kung LSINSS KIsicIs«'- vnck VVäscstsvoi'rctt»
dscic>csik isf,6sm kann er krotr cksr idsicjs»
karks passisrsn , öa !) sicst sinss logss
smpkincllicHs l.üclesn bsmErkbar mocstsn.
^sr cicigsgsn sin biLcsisn Gssükl kür
Klsicisr unci ^ ärcsts stak vnck cismsnl-

sprscstsnc ! kanclslt , cksr vvircl ssino kslls
kstsucks an clsr langen !.tzf5s,:Lckavsi' LEinse
Lacstsn staben.

Oos V/icstiigste für ai's fsinvvärckL ist
unci dlsibt cüs ricsttigs V/ascstbsftancilung.
poinück clarauf acsttsn , clai) ksins fassr-
rcnöciigsnösn ^ itts ! stsranicommsn l für
olis Lacstsn ovs ^ olls vnck Lsicks, aus 2sll-
v/ol!s vnck Kunskssicls ausscstüsOIick ckas

völlig neukraIs „ lTasebm/itts/ Kst» / owwürôo"
vsrvvsnclsnl stlur so bsstestt clis ^ öglicst-

lcsik, 6ak 5is von lstrsn Xlsicksrn vnck von ^
lkrsr ^ örcks längs «, als 5is >vokl slvearksn
konnten , gvisn î otrsn stoben.

für
EemnäLcks
In O«e
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